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VORWORT


So wie jedes Kind habe auch ich in der Kindheit Elfen und Feen geliebt und davon geträumt einmal eine Prinzessin zu sein. In einem Schloss zu leben mit einem prunkvollen Garten und großen Sälen in denen man umher tanzen kann. Alles was glitzert und funkelt und glänzte, hat mich fasziniert. Doch trotz dieser Tatsache war mein Kostüm zu Fasching kein Prinzessinnen Kostüm, sondern Indianer Mädchen oder Clown…..


Den Wald habe ich überhaupt nicht gemocht, eher gemieden, denn dieser hat mich geängstigt. Schon erstaunlich, wenn man heute bedenkt das Elfen und Feen in Wäldern zu Hause sind, dort leben, das Grün der Natur lieben und ihre Häuschen tief unter prachtvollen moosbedeckten Bäumen haben und es lieben sich hinter Farnwedeln zu verstecken, die überall in lichten Einschlüssen im Wald zu finden sind.


In meiner Kindheit hätte ich niemals zu träumen gewagt das die Elfen einmal mit mir kommunizieren werden.




MEIN WEG DORTHIN


Ich wuchs als Einzelkind mit beiden Elternteilen auf als Tochter eines Vaters, der sich in den 70er Jahren als Bauunternehmer selbständig gemacht hatte. So wie viele Väter in diesen Jahren hatte auch meiner seine eigenen Vorstellungen von meinem Leben und somit einen prägenden Einfluss darauf genommen. Viel Zeit in meiner Kindheit verbrachte ich bei meiner Großmutter mütterlicherseits. Sie war es, die in mir den kreativen Teil geweckt hat. Ich liebte es ihr vorzusingen, zu tanzen und Theater zu spielen. Somit nicht verwunderlich das ich viele Träume und Wünsche hatte was ich später einmal beruflich werden wollte. Schauspielerin, Sängerin, Zirkuskünstlerin, Balletttänzerin und vieles mehr, doch in keine dieser Richtungen bin ich gegangen. Vonseiten meiner Familie wurden meine Vorstellungen nicht gefördert.


Umso schöner eine Großmutter zu haben, von der man nichts auf diktiert bekommen hatte, die einen so gesehen hat, wie man ist, bei der man einfach ganz sich selbst sein konnte und den kreativen Seelenanteil leben.


Ich liebte es Zeit bei meiner Großmutter zu verbringen. Wir hatten eine sehr enge, tiefe Verbindung zueinander und mit dem älter werden habe ich herausgefunden das sie sich für spirituelle Dinge interessiert wie Kartenlegen und Pendeln. Das hat mich neugierig gemacht und so begann auch ich während der letzten Jahre meiner Schulzeit, so im Alter ab 15 Jahren, mich mit dem Handlesen, Kartenlegen oder Pendeln zu beschäftigen. Zu dieser Zeitqualität fanden diese Art von Dingen eher noch im Verborgenen statt. Einer meiner engen Schulfreundinnen sollte ich sogar des Öfteren mal die Karten legen oder aus der Hand lesen. Sie brachte mir eines Tages ein Buch über das Handlesen mit. Ohne viel darüber nachzulesen, verstand ich schnell die Kunst des Handlesens und konnte so einiges deuten und erkennen. Allerdings den Zugang zum Kartenlegen hatte ich nicht so wirklich, eher das Handlesen war erfolgreicher. Schon bald sollte noch ein neuer Bereich mein Interesse wecken.


Bei meinen regelmäßigen Besuchen bei meiner Großmutter schlenderte ich gerne durch die kleinen Geschäftsstraßen ihrer Stadt und so kam es das mir ein großes Buch der Astrologie ins Auge stach. Dieses war direkt auf einem kleinen Sonderangebotstisch vor dem Buchladen ausgelegt.


Der Einband des Buches faszinierte mich derart. Ich ging mehrmals hin und her und überlegte, ob ich mir dieses Buch kaufen sollte. Der Preis lag bei 15 Deutsche Mark. Die Form des Buches entsprach nicht der eines gewöhnlichen Buches, eher quadratisch – ein Sondermaß und es stand in großen gelb goldenen Buchstaben „Das große Buch der Astrologie„ darauf. Der Einband in einem glänzenden dunkeln blau mit den Symbolen aller Sternzeichen im Kreis angeordnet, eine Art 3D Form, ins hellblau verlaufend. Weiße und gelbe Sterne aufgedruckt. So kam es das ich im Alter von 16 Jahren mir das erste astrologische Buch von meinem Taschengeld kaufte. Es war ein großes schweres Buch mit viel kleingedruckten Text und hatte seinen Namen in der Tat zu Recht. Gleich am ersten Abend zu Hause warf ich einen Blick hinein. Der Inhalt war schwer zu verstehen für mich. Irgendwie hatte ich eine andere Art von Vorstellung von diesem Buch. Über Astrologie wusste ich bis zu diesem Zeitpunkt überhaupt nichts. Trotzdem fesselte mich dieses Buch und ich übte mich jeden Tag aufs Neue vor dem Einschlafen darin zu lesen. Im Buch gab es eine Anleitung, wie man ein Horoskop zeichnet bzw. erstellt. Schritt für Schritt war es dort aufgeführt und ich übte mich darin mit den Geburtsdaten meiner Eltern, Großeltern und meines eigenen. Schnell hatte ich es raus, wie man ein Geburtshoroskop zeichnet und sogar richtig Talent dabei. Nun lagen eine Anzahl fertig gezeichneter Horoskope vor mir. Man nennt dies Geburtsradix.


Anhand des Geburtsdatums wird ein runder Kreis erstellt mit den 12 Sternzeichnen eingeteilt. Hinzu kommen noch die Planeten und Aspekte. Jedoch die Deutung fiel mir schwer und ich konnte mit all dem, was in dem Buch geschrieben stand, nichts anfangen.


Was nutzt es mir also diese tollen Horoskop-Zeichnungen nun vor mir liegen zu haben, wenn ich darüber nichts weiter aussagen konnte und vielmehr es auch nicht verstanden hatte was über die Aspekte im Buch aufgeführt wurde. So legte ich es letztendlich zur Seite. Erst viele Jahre später, als ich erneut begann mich mit der Astrologie zu beschäftigen, ist mir bewusst geworden was in dem Buch alles stand. Die Beschreibung der 12 Sternzeichen. Die Planetenverbindungen im Geburtshoroskop und deren Bedeutung. Das man aus einem Geburtshoroskop viel ablesen kann. Den Menschen in seiner Einzigartigkeit beschreiben, mit all seinen Facetten im positiven und negativen Sinn. Seine Stärken, sein Charakter und vieles mehr.


Bis dahin habe ich einen ganz normalen menschlichen Lebensweg durchlaufen, so wie fast jeder in seinem Leben. Mit einem Schulabschluss, Ausbildung, einer Beschäftigung im Angestelltenverhältnis, Partnerschaft, Ehe, Kinder.


Meist sind es schwere Krisen die Menschen dazu bewegen sich neu auszurichten. In eine andere Richtung zu denken. Ihr Leben neu sortieren und auf der Suche nach sich selbst sind. Ich spreche da aus Erfahrung zu Euch. Denn bei mir war es eine stark ausgeprägte Angsterkrankung, die mich auf den Weg gebracht hat mehr in die ganzheitliche Richtung zu blicken und über mein Leben nachzudenken. Ich wurde von heute auf morgen durch Panikattacken – die Angst zu sterben – aus dem Leben gerissen. Ein Leben mit beruflichem Erfolg, als kaufmännische Angestellte in Führungsposition im Bereich der Lohn- und Finanzbuchhaltung, gut durchstrukturiert, alles in geordneten Verhältnissen.


So habe dann im Jahr 2001 eine Ausbildung zum Astrologen begonnen. Zum einen um mehr über mich selber zu erfahren, zum anderen um die Beziehungen zwischen den Menschen besser verstehen zu können. Das Deuten ging mir nun sehr leicht von der Hand. Die astrologische Ausbildung war der Grundstein in meinen spirituellen Werdegang. So begann ich nach Abschluss zur Diplom Astrologin im Jahr 2003 mit astrologischen Beratungen und eignete mir mehr und mehr Wissen Rund um die Spiritualität an. 2005 machte ich mich selbständig und eröffnete einen kleinen Verkaufsraum, den ich Sternenzauber-Stübchen nannte. Neben Edelsteinen und anderen esoterischen Gegenständen, die ich in meinem Lädchen zum Verkauf anbot, habe ich auch Beratungen sowie Energiebehandlungen angeboten. Um die Menschen auf mich aufmerksam zu machen, präsentierte ich mich, wie viele andere es ebenso auf diesem Weg, auf Esoterik-Messen. So kam eines Tages ein Mann in mein Lädchen auf der Suche nach einem passenden Edelstein, um seine Beschwerden beim LKW Fahren zu lindern. Von Berufswegen war er täglich mit dem Firmen-LKW unterwegs um Waren auszuliefern.


Wie ich immer in meinen astrologischen Beratungen weitergegeben habe, ist keine Begegnung umsonst im Leben. Jede Begegnung spielt auf die eine oder andere Weise eine wichtige Rolle in Deinem Leben und trägt zu entscheidenden Wandlungen bei oder verhilft Dir zu Antworten auf Fragen die Dich gerade beschäftigen. Manche verweilen etwas länger in Deinem Leben – manche streifen nur einen Augenblick jedoch bereichern Dich trotz allem mit dieser Begegnung.


So war es auch mit dem männlichen Kunden, er spielte eine wichtige Rolle in meinem Leben insofern, weil er mir die Begeisterung und das Interesse an den Elfen wieder in mein Herz gebracht hat.


Er lebte nämlich in einem Haus inmitten eines Waldgebiets und meinte, dass es dort Elfen und Feen gibt und er mir gerne diese Gegend zeigen möchte. Ein Waldabschnitt hier inmitten des Taunus meiner Heimat in der ich lebte. Das Waldgebiet mit einer besonderen Energie und Schwingung nicht zuletzt aufgrund der Tatsache, dass es historische Spuren aufweist. Dort lag nämlich eine bedeutende Siedlung der Kelten in den letzten Jahrhunderten vor Christus. Spuren von Siedlungsresten sind heute noch dort zu finden.


Ganz fasziniert von seinen Erzählungen besuchte ich ihn schon bald in seiner Räuberhöhle, so nannte ich seine Behausung, da diese direkt an den Wald angrenzte. Man musste von seinem Wohnhaus nur einen kleinen Pfad entlang laufen und schon war man inmitten des prachtvollen Waldgebiets. Er führte mich überall herum und zeigte mir all die schönen Plätze und Bäume, von denen er so begeistert war. Wir gingen kreuz und quer durch das ganze Gebiet. Ich fühlte mich sehr wohl in diesem Waldgebiet und spürte zum ersten Mal eigenartige Energien. War ganz begeistert von all dem Grün, den moosbedeckten Wurzeln der Bäume und dem vielen Farn der großflächig an abgelegenen Stellen wedelte. Dort hatte ich an jenem Abend auch meine erste Begegnung mit einer Lichtelfe.


In seinen Erzählungen hatte er nicht übertrieben, dieses Waldgebiet, in dem er wohnte, war in der Tat übersiedelt mit vielen Naturwesen. Wenn man offen dafür war und achtsam durch den Wald schlenderte, konnte man ihre Präsenz spüren, sie sehen oder sogar mit ihnen kommunizieren.
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